
18 Mary Collins, Baptismal DOLts of the Preaching Ministry, adine oley (Heg.) Preaching Mary
and the Non-Ordained, Collegeville, Minnesota 1983, 130 Catherine

Hılkert19 Die Beteiligung der Laiten der Verkündigung. Ein Beschluss der (jemeinsamen Synode der
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Aus dem Englischen UÜUDerse VOIl Martha atesıc.

Dıe Bibelwissenscha  ler, dıe
Kırchganger und dıe Wort-
Gottes-Synode 2008
Paulıne Viviano

)WO. dieser Tage viel aruber diskutiert WIr| ob das AT Vatıcanum die
Kontinumtät miıt der Vergangenheit gewahrt oder ral mi1t gebrochen habe,
ist e1ines klar: Vor dem I Vaticanum wurden die Katholiken und nnen
cht einer eigenstä  gen Bibellektüre ermu doch se1t dem I1 Vaticanum
werden S1e cht dazu ermu die 1De lesen, sondern S1e studieren
und mit eten Hür die katholischen Bibelwissenschafitler dies ein
willkommener Umschwung, der als KUC ihrer Bemühungen aus der ıtte des

ahrhunderts gesehen wurde, doch die Kirchgänger ein Vorstofß
eın Terrain, aufti das S1e N1IC. ausreichend vorbereıte WäaTenNn Die iolgenden
Überlegungen fußen auftf meinen Erfahrungen als Bibelwissenschaftlerin Meın
ordentliches bibelwissenschaftliches Studium habe ich kurz ach dem 11 ca

als raduiertenstudentin der St LOUS University auigenommen, und se1T
den irühen 1980er Jahren uınterrichte ich eliner großen atholischen Unı
versıtät Mittleren esten, der Loyola- Universität iın Chicago. en meıner
gkei der Universitä habe ich Laıenmitarbeıiter, onats-



Thema. an W:  er uınd irchgänger überwiegen atholischen Pfarreien und
Die Bıbel als
Wort Gottes Chicago und 1n geringerem miang auch anderen Regionen der Vereinigten

en1Delkurse abgehalten.

Die Kırchganger
iNmıttelbar ach dem I Vaticanum machten sich ein1ıge Katholiken daran
herausz  den, welche Möglichkeiten ihnen Bibelstudien
€  Zung en entdecken, dass den Pfarreien keinerlei
derartige ngebote Katholiken gyab anc schlossen sich darauthin protes-
tischen Bibelgruppen All, die 1n aller ege UL, manchmal jedoch sehr antıka:
olisch und 1ın ihrer Herangehensweise die Schriftt ndamentalistisch Wailiel
Und sahen sich die atholischen Lalen SallZ unerwartet 1n der Situation, ihren
Glauben verteldigen mUÜssen, ODWO S1Ee doch eigentlic die en
studieren wollen, und viele VOIl ihnen WaTelnl estürzt angesichts der anu-ıntelle
tuellen Ausrichtung des Fundamentalismus.* Sie Walilel miıt eiInNnem reichen tel-
lektuellen Erbe auigewachsen und konnten diese Tradition cht einfachS_
ten einer nalven, buchstäblichen Les.  E des biblischen Texts ber Bord werlen.
Für den Durchschnittskatholiken wurde das Problem überdies dadurch VOI -

schärft, dass die 1Del, nachdem die Kıirche gerade versucht hatte, S1E
zurückzugeben, VON den xegeten mıt dem Hinweis wieder Aaus der Hand m_.
1HEeI wurde, mMUusSse erst alle möglichen Vorkenntnisse besitzen, diesen
en Text lesen und verstehen. Hıerin kann den Bibelwissenschaft
lern schwerlich Unrecht geben, denn die 1De ist der Tatı ein es Buch und
ın prachen verflasst, die eute cht mehr gesprochen werden: S1e stammt Aaus
einer Zeıt, die SAllZ anders als UuUNseTe eigene, und S1Ee splegelt Werte und
Gebräuche wider, die VOI uUNseIeTr Erfahrungswelt sehr weılt entiernt Sind. Wie
kann der durchschnittliche Leser S1Ee verstehen, ohne etiwas ber das Umfifeld
WwIssen, Aaus dem S1e hervorgegangen ist und das S1e ursprünglic. gerichte
war” Die Verwirrung der KirchgängerCcHh ist urchaus vers  ch

Die Biıbelwissenschaftler
DIie omplexe 1a0n der damaligen Katholiken vielleıic och etIwas
besser verständlich, WeNnNn Hun den Entwicklungen der katholischen
Bibelwissensch.: zuwenden. Nachdem die wissenschaftliche oder STOMSCH-
kritische Bibelauslegung Jange Zeıit mı1t owohn betrachtet worden war©®, VeI-
ıchten die atholischen xegeten Jetzt, miıt der Freiheit umzugehen, die
ihnen aps 1US Xchlr 1943 miıt der Promulgation selner NZY.  a Divino Afflante
Sphiritu geschenkt hatte Es ist N1IC uUuDe  en 9 dass dieses okumen
die atholische Bibelwissensch. revolutioniert hat Ab SOTIO SO sich die
Kirche cht mehr auft dieXdes Hieronymus als letzte Autortät beru



fen®, sondern alle zuküniftigen Übersetzungen und Forschungen autf der IUn Pauline
VivianoC der riginalsprachen des biblischen exts erarbeiten. Die Kirche würde die

Methoden der modernen Bibelauslegung cht änger ablehnen; S1e Wan: S1Ee
1Un selber
DIie Jahre nach der Veröffentlichung VOll Divino Afflante Spiritu WäaTliell die
atholischen ibelwissenschafitler den Vereinigten en schwierig. Es fiel
ihnen N1IC. leicht, die lateinische Übersetzung des Hieronymus als Basıs
landessprachliche Bibelübersetzungen auizugeben. Um die verurteilten
Auslegungsmethoden anzuwenden und lernen, WwIe S1e benutzte, Tauchte

Zeit, und LroLz der Auigeschlossenheit VOI Divino Afflante Spiritu leisteten
einige Bereiche 1n der Kirche och immer alles 1lders Was mi1t den
zeitgenössischen Methoden der Bibelexegese Iun hatte.4 Dennoch machten die
katholischen BibelwissenschafitlerSC und emn, Was den Einsatz der

Methoden deren erühmteste die historisch-krnitische Kxegese
anbelangt, ihre protestantischen Kollegen rasch eingeholt. In den Hörsälen der
Universi  en und den Seminaren erIrschte 1989801 die „neue“ Herangehensweise

die 1De VOT den Kirchgängern erdings kaum Dewusst, dass eiINne
Revolution tattgefunden hatte Erst miıt der romulgation der Konstitution Dei
Verbum des HE Vaticanums ertuhren auch die Laien, dass die Dinge sich orund
legend geänderten

Zurüuck ZU den Kırchgangern
In den späten 1960er Jahren oten verschiedene Universitäten und Colleges
neben ibelkursen ihre eigenen Studenten iIreiwillige Bibelworkshops und
Seminare er und Ordensleute, aber auch Lalen Überall 1n den
Vereinigten en ockten Bibelsommerlehrgänge mı1t ihrem Angebot eiInes
intensiven Bi  Istudiums viele Interessenten anc Piarreien begannen
Vortragsreihen ber die €  ge Schriftt veranstalten, und endlic oten auch
eine Handvoll Diözesen mehrjJährıige Bibelstudienprogramme Aalen All, die
sich eingehender miıt der auseinandersetzen wollten Noch später
SC ildeten sich vielen Gemeinden formelle und iniormelle 1DeIlstu
dienkreise.
Der olg dieser wachsenden Aufmerksamkeit die ©  C Schritt sehr
uınterschiedlich Hür viele eine chtbare Ng, dle ihren Glauben
und spirituelles achıstum örderte S1ie nahmen die als etwas Lebendi
ZCS wahr und begannen, dem, Waäas S1e durch die ugen des es Israel und
der irühen Kirche VOIl Gott MHenbarte, einen S1Inn entdecken S1e verlolgten
einen satz, der aditionelle Glaubensüberzeugungen auf e1IN! eue Weise
arstellte ere amen jedoch der AÄnsicht, dass die keinen lebendigen
ezug ihrem Glaubensleben hatte |DS erschien ihnen wen1g SINNVOLL, sich 1n
die Geschichte des ten Israel und der griechisch-römischen Welt vertieilen
Was gyıngen S1€e die gelehrten ypothesen ber den Ursprung der Texte und die



Thema. cheinbar endlosen Bemühungen die ekonstruktion der antıken Geschichte
Die Bıbel als
Wort G0 1ies

an” Und och verwıirrender sle, dass das vormalige Vers  N1Ss der
Jungirauengeburt und der leiblichen Auferstehung erschüttert, die STOTNZT
der vangelien angezweilelt und die rage ach Jesu messianischem
wusstsein aufgeworfen wurde

Zurüuck zu den Bıbelwissenschaftlern
en die irchgänger darum die ÄAussagen der Bibelwissenschaftler

verstehen, machten die Bibelwissenschaftler ihrerseits, Was die nwendung
der tischen Methoden aul die Bibelflorschung betraf, beträchtliche Hortsc
Gelehrte VOIl Orma:‘ 'aten hervor, die cht katholischen Kreisen, sondern

der geSamten ademischen Welt oTrOßES Ansehen YeNOSSEN.“ Es erIrschte
Aufbruchssti  mung; atholische xegeten verfassten bedeutende ibelkommen
tare Der Pppe. des Dn Vaticanums, sich aul die Quellen besinnen, fand ehör,
als die Bibelwissenschaftler ZU biblischen Text, selner Geschichte und seiınen
Inhalten zurückkehrten und sich VON der eher philosophischen Herangehenswei-

die eologie abwandten, die den aditionellen atholischen satz se1t
dem Mittelalter kennzeichnete. Die Schriit wurde als 99  eele der eologie“
bezeichnet, und erwartete einen mschwung der eologie, als die Theo
ogen begannen, miıt den Ergebnissen der tischen uslegung des biblischen
es arbeiten anc wandten sich auch weiterhin die el der
katholischen Exegeten®, doch ihre men wurden Allgemeinen ignorlert.
Die Bibelforscher eine eltene Freiheit und wurden ihrerel VOI
Tüziellen Kirchendokumenten unterstützt.‘
Seither hat sich das verändert, und begegnet den xegeten mi1t einem
Argwohn, WwWI1e den systematischen und den Moraltheologen gegolten
hatte Wenn ich eın Ereignis NeNNEN SO.  e das diese en! der Iüziellen
Einstelung Bibelwissensch. eingeleitet hat, dann ware dies der 1976 e -
schijenene Bericht der Päpstlichen Bibelkommission Köonnen Frauen Priester sein”?.
Dieser Bericht „NicCht wirklich en Mizielles oder abgeschlossenes Doku
ment“®, doch S!  9 WIe die äpstliche Bibelkommission ber die darın vorgelegten
Überlegungen abges  mt hatte, dort eindeutig cht dem Ergebnis
gekommen, dass die ehnung der Frauenordination Aaus dem Neuen Testament
abgeleitet werden kann.? Nnner. weniger Monate reaglerte die eilige ongre-
gatıon die Glaubenslehre mi1t ihrer TRlärung ZUr rage der Zulassung der
Frauen ZUM Priesteramt, wonach „die Iirühkirchliche Taxıs iıınd die nachfolgende
Tradition exakt Willen Christi ausgerichtet WAaICIl, WIe Neuen Testament
bezeugt ist“10 Also en die Katholiken 1U miıt ZWe]l einander wilderspre-
henden Stellungnahmen vatıkanıscher eNorden tun Allerdings wurde der
Bericht der Päpstlichen Bibelkommission Vonll der Erklärung der Glaubenskon
gregation übertrumpfit, und die el der Biıbelwissenschaitler galt 1980801 1e
als suspekt.



PaulineWie sehr die Bibelwissensch. den ugen mancher tholiken Ansehen
verloren hat, omMm vielleıic. niırgends deutlich Z Ausdruck WIEe der Viıviano

Sonntagspredigt eines katholischen Priesters, die ich Juniı 2008 einer
Kirche bei IMır der Nähe gehö habe „Die höhere Kritik“11. dieser Priester,
„ISt etwas Böses, das die Kirche ın den vVErgANZENEN vlerz1ıg Jahren inliltriert hat;
S1e ist eine atholische Methode der Bibelauslegung.” Ich sals WIe VO  Z Donner
gerührt 1n meıner CcChenban. und iragte mich, ob ich den Jahren, denen
ich Bibelwissensch: mittels der historisch-kritischen Methode tudiert und
gele hatte, diesem „Bösen” mitschuldig geworden ESs esSTUrzte mich,
dass dieser Priester Okumente 1US ÄIL., des /Zweiten Vatikanischen Konzils
und der Päpstlichen Bibelkommission leichthin als „DÖöse  e un konnte, doch
se1lne Aussage machte die zunehmende Feindseligkei gegenüber der modernen
Bibelwissensch. allzu deutlich

Dıe Bischofssynode 2008

AÄngesichts der wachsenden Spannung zwischen der katholischen Bibelwissen
schait und der Amtskirche OSTe die Ankündigung einer ‚ynode ber die 1n
Leben und Sendung der Kirche unter atholischen Bibelwissenschaitlern YEWISSE
Beflürchtungen Au  N Gerüchte wurden laut, wonach die äpstliche ibelkommis
S10N der Vorbereitung des Instrumentum OTIS, des Arbeitspaplers der SYy:
node, N1IC beteiligt SCWESCHL sel, und dies scheint der Lar der SCWESCH
sSeiIn /war die el der ibelwissenschaitler okumen einigen
Stellen anerkannt, doch
1iDt keinerlei Hınweilse darauf, dass
die heutige ibelwissensch. bei der Paylıne TVIanO Ist außerordentliche Professorin für

Entstehung des Dokuments irgen Theologie der Loyola University in Chicago. Ihr Doktorat
eine olle gespie. hätte n Bibelwissenschaften erwarbo S/C 1987 der Universität

vVon SE LOUIS, {JSA Gegenwärtig aroelte S/EDas Instrumentum 071S der Wort
ottes-Synode VON 2008 eiIn Kommentaren den Büchern Jeremia und Klagelieder. Im

März 2008 wurde SIE für ıhren herausragenden Beitrag als
chlecht YESC  lebenes okumen: VOIL Frau zum Dienst der Kirche miıt dem „Mater Der -Preis
quälender Redundanz Abschnitt VOo.  Z Seminar ST. Joseph der Frzdiözese Chicago
Abschnitt wurden eselben Behaup ausgezeichnet; Im Mai 2008 erhielt SI die Chicago-

Medaille für FExzellenz in der Katechese Vom Amt fürtungen aufgestellt und eselben Bı
Katechese und Jugendarödeit. Anschrift: Department ofbelstellen ZU Man eEeNUTZTE ZWEe1
€eOl09gy, Loyola University Chicago, 6525 Sheridanverschiedene Übersetzungen VoOoNn Dei Road, Crown Center, Room 302, Chicago, ! JSA

Verbum und gyab Aaus mehreren F-Maı pvivian@luc.edu.
Quellen verstümmelt wieder, sodass
die tatsächliche Aussage dieser Quel
len verzerrtt wurde Noch problematischer waren falsche oder Aussagen
WIe „Das Volk besteht cht ohne das Buch, denn ihm den Grund
selnes Daseins, sSe1InNne €  ng, seiINne Identität“12 und „Von den Anlängen der
Geschichte des eses | ist die 1De immer das Buch SCWESCHHIH, das



IThema. dazu ente, die eziehung zwischen Gott und sSeInem Volk aufrecht Trhalten
Die Bıbel als E 15 Wir aben ereıts als Volk es, das heißt als die Gemeinschaft derer,
Wort Gottes die Christus gy]lauben, existiert, ehe die ibel, WIe S1e eute kennen,

überhaupt existierte, und, Was och wichtiger ist, uUuNnseTe en stammt aus

stus und cht aus der 1De DIie kann dem Volk es „Zu biblischer
z tu cht gyeholien aben, denn die 1De hat biblischer Zeıit och
cht gegeben! 14 Doch SC ein Arbeitspapler, und meılıner
Erleichterung konnte ich ieststellen, dass die 55 prodositiones!>, die die ‚ynode
erarbeitete, die gröbsten umer des Instrumentum O7IS immerhin cht WI@e-
erholte
DIie 55 Hrohpositiones greilfen vieles VON dem auf, Was ereits 1ın Dei Verbum und
Die Interpretation der In der Kirche gesa worden 1ST, doch ist bemerkens-
wert, dass mehrere Hropositiones die Rolle der 1De 1n der Liturg1ie und das eten
miıt der Heiligen Schritt ansprechen und insbesondere die Taxls der Lectio divina
hervorheben Ich überrascht, dass eine ynode ber die 1en und
der Sendung der Kirche wen1g ber das Bibelstudium der Katholiken
hatte Meiner Ansicht ach würde das Studium der sSowohl die biblischen
Lesungen der Messe als auch die ng des gemeinschaitlichen und
prıvaten Betens mit der Schrift eichter zugänglic. machen.
Trel der 55 propositiones, die Nummern 25 26 und Za befassen sich miıt
dem er  N1s VOIll biblischer Exegese und eologie. Dieses ema IST
keiner des Instrumentum OTIS EIW.  HU wurde aber VO  Z aps selbst

Oktober 2008 die Überlegungen der ‚ynode eingebracht. Propositio 25
spricht davon, dass die exegetische Forschung sich auftf Zzwel Ebenen vollziehen
MUSSe der historisch-kritischen und der theologischen. Die historisch  tische
Exegese habe m1t der „menschlichen“ und die theologische mi1t der „gÖöttli
chen  66 Dimension des Texts tun Eıne ANSECHLCSSCUC Berücksichtigung der
gyöttlichen Dimension des biblischen exXTts hege dann VOIL, WEnl be1 se1lıner
uslegung die Einheit der Schritft und die Jebendige Tradıition der gesamten
Kirche Betracht ziehe und die ogle des aubens eachte Propositio 26
YTkennt den Beitrag der historisch-kritischen Exegese all, vertritt jedoch
den Standpunkt, dass die theologische Dimension 1n der heutigen Bibelwissen
schaft cht ausreichend en worden SEe1 Propositio D spricht davon, WwWIe
WIC. sel, diesen gyefühlten Dualismus zwischen Exegese und eologie
überwinden

Die Ansıcht eıner Bibelwissenschaftlerin

Es tallt schwer, diese drei pHropositiones N1C als indirekte den heutigen
Theologen und insbesondere den atholischen ibelwissenschaftlern verste-
hen Allem Anschein ach denkt der apst, dass als katholische xegeten
einen schlechten Job machen, weil uUuNns miıt der historisch-kritischen Methode
ausscC  e1islic aul die „menschliche“ Dimension des Texts iokussjeren. Ich



Paulınemeıinen Teil en allerdings, dass die heutigen katholischen Bibeltheologen sehr
Vivianowohl ıuch 1n theologischer Hinsicht etwas aben Wır uınterteijlen den

Text jedoch N1IC e1ine „menschliche“ und eine „göttliche Dimension, sondern
verstehen die menschlichen Worte als Ausdrucksform der gyöttlichen Botschait
Aass das er  NS zwischen Bibelwissensch. und Frömmigkeit eln schizo
phrene chiellage geraten ist, ze1gt sich nirgends deutlicher als 1n aps ene
dikts Buch Jesus DON AazZzare: \WOo. der aps die historisc.  tische etho
de OTWO SEe1INESCcht einmal, sondern gleich zweimal als „UNVE:
iıchtbar“ den STLchen Glauben bezeichnet!®©, wird die el der sto
risch  schen 1belwissenschafitler 1mM Buch selbst häulger abgelehnt als AalleTr

kannt Zwar sa uUuNns, „dass dieses Buch keiner Weise eın ehramtlicher Akt
1ST, sondern eINZIS Ausdruck melnes ersönlichen Suchens .nach dem Angesicht
des Herrn6 6h doch WIe könnten bei der ure des Buches auch einen
Augenblick lang VEISCSSCH, dass VON einem aps verfasst 1st, der NIC. als
eologe, sondern auch als Oberhaupt der Kirche wohlbekann: ist” Seine
persönliche Frömmigker ist cht VON der tischen Bibelwissensch: geprägt,
sSsondern vertrıitt die egenpartel. Das Buch problematisie SallZ eindeutig das
Verhältnis zwischen uUNnSCICH Aun als Wissenschaitler und der Frömmigkeit
uUuNSsSeTrTeTr eigenen und der der Kirchgänger.
Divino Afflante Spiritu*‘ und Dei Verbum1® geben dem ortsinn des Texts
Priorität!?, en! das Instrumentum Laboris betont, WIe WIC. die gelistige
Bedeutung des Texts die Kirchgänger se1l 20 DIie Debatte ber die Priontät des
Wortsinns VOT dem Geistsinn oder des Geistsinns VOI dem Wortsinn der Schrift
ist alt WIEe das Christentum selbst, doch scheint, als ob diese Debatte eute
zwischen den historisch-kritischen Bibelwissenschaftlern und ihren Kritikern
geführt wird Erstere versuchen bestimmen, Was die Texte irüher edeute
aDben, und etztere en das entscheidend, Was die Texte eute die
Kirchgänger edeuten Das Instrumentum OTIS betrachtet uUuNsSeIe bibelwissen
chaitliche el als lobenswerrt, aber die Kirchgänger irrelevant; und der
apsbetrachtet S1Ee SORal als eine Geilahr die Frömmigkeit der Kirchgänger.
Wir als Bibelwissenschaftler Sind den gegenwärtigen pannungen Kontext
der 1De und ihrer Auslegung cht SAallZ unschuldig. Häufig ist das, Was den
Kirchgängern vorgele aben, allzıu technisch und/oder irrelevant Leben
äulgen uUNsSsSeTIeE Adressaten eher verwirrtt als Klärung des Bibeltexts
beigetragen. Häufig aben die Konsequenzen uULNSCIET Exegese das Glau
bensleben der Gemeinschaft cht vorausgesehen. ber ich en nicht, dass
eine Lösung 1ST, den agen der präkritischen oder unkritischen Bibelexegese
zurückzukehren Ich en nicht, dass einer gelstigen Kxegese zurück-
ehren können, WwWIe S1Ee der Irühen Kirche praktiziert worden ist Wenn
herauszulnden versuchen, Was der Text 1n der Vergangenheit edeulte: hat,

dies Ja gerade deshalb, weil dann auch etwas aruber können,
WAas der Text eute edeute Anderntfalls hat das, Was 'Text selbst
keine Grundlage, und Sdaugsecll uUuNns die Bedeutung AaUus den ingern DIie 1De
ist ein komplexes okument, elne nthologie der uınterschiedlichsten Textarten



emMaQ. Aaus verschijedenen Epochen und Regionen Sie hat heroische Tugendakte und
Die als unsägliche Gewaltakte hervorgebracht; S1e hat viele befreit, und ihretwegen S1ind
Wort Gottes viele unter‘worden. S1ie spricht miıt vielen men; zwischen einıgen dieser

menestehen Spannungen oder SOSak Konflikte DIie und Weise, WIe
den Text interpretiert, die Frömmigker der irchgänger natürlich ZWAallg>-
läulig beeinflussen, denn S1Ee entscheıde arüber, W1e den Text interiragen
und sich VON tühren lassen Es bleibt abzuwarten, ob die heutige ka
tholische Bibelwissensch: sich Vonll dem auf lastenden (Jeneralverdacht
beireien kann oder als eın interessantes, aber letztlich jehlgeschlagenes xper1
ment der Kirche des Jahrhunderts eımer der Geschichte enden wird

Der Fundamentalismus entstand protestantischen stentum als Reaktion auf den
Versuch führender amerikanischer Protestanten, traditionelle christliche Glaubensinhalte
die Gegebenheiten der modernen theologischen und exegetischen orschung anlZupasSsSeCh. DIie
Fundamentalisten lehnten die historisch-kritische Bibelauslegung ab, die sich Jahrhun
dert ıunter Akademikern und protestantischen Seminaren mehr und mehr durchgesetzt
hatte Vgl Nancy Ammerman, North merican Protestant Fundamentalism, Marty/

Scott Appleby Hg.) Fundamentalisms Observed, Chicago, 19091, Charakteristisch
den protestantischen Fundamentalismus ist, dass j allen Wissensbereichen der
niehlbarkeit der Bibel festhält, 2.) die moderne Theologie und die Ergebnisse und Implikatio-
He der modernen itischen EKxegese ablehnt und S sich weigert, jemanden, der diesen
speziellen religiösen Standpunkt nicht teilt, als Christ anzuerkennen. Vgl James BarrT, Funda
mentalism, hıladelphia, 1978, (dt. Fundamentalismus, Uunchen 9 und Thomas
O’Meara, Fundamentalism: A AatNolic Perspective, New ork 1990, 5l  \

Das zeigen die Enzyklika Leos XI Providentissimus euSs die Enzykliken Pius’
Lamentabili Sane 1907) und Pascendi dominici gregis 1907) ‚OWI1e die Enzyklika Benedikts

Spiritus Paraclitus Zugänglich sSind diese Dokumente aut der omepage des
ans oder Enchiridion Biblicum, Neapel 1954 Kine englische ersion dieser Dokumente
bletet Interpretation Official Church Teachings, Wilmington, 1978 oder The Scripture
Documents: An Anthology of Official Catholic Teachings, hg übers. VOL Dean Bechard,
Collegeville, 2002

DIe Kirche wird die ulgata ihrer Jüngsten Ausgabe, der Nova Vulgata, auch welterhin als
Hilfsmittel, bel der Vorbereitung der liturgischen Lesungen aus den deuterokanonischen Tex-
ten und dort verwenden, unterschiedliche Manuskriptüberlieferungen vorliegen, vgl KOn:
gregation den Gottesdienst und die Sakramentenordnung, Liturgiam Authenticam (28 März
2001), und

Einen historischen Überblick über ese Zelit bieten: Luls Alonso Schökel, Understanding
1011CH.: Research, New ork 19063; John Mc£Kenzıe, merican Catholic Biblical Scholarship

John ollins/Jo: Dominic Crossan (He.) The Biblical Hertage: In ern
Catholic Scholarship, gton, 1986, 211-233; eralı Fogarty, merican Catholic
Biblical Scholarship: History from the Early 'epublic Vatican I! San Franc1ısco 1989

Einer der bekanntesten 1st Raymond Brown, doch ınter den vielen anderen, die noch
genannt werden könnten, WaäaTen Roland Murphy, Joseph Fitzmyer, Denniıs C  y und
TuCeerbesonders berühmt.

George Kelly hat der ‚ymon! TOWN ein uch gewldmet: The New
1011CH. Theorists: Raymond Brown and Beyond, Ann Arbor, MI 1983

Zu den wichtigsten dieser OkKumente zählen Divino Afflante Spiritu Über die histori

(



sche Wahrheit der Evangelien Dei Verbum und Die Interpretation der Bibel INn der Pauline
VıvianoKirche Zugänglich sind diese Okumente den Anm genannten Stellen.

John Donahue, ale of T'wo Documents, ONar‘ Swidler/Arlene Swidler (Hg.)
Women Priests GCatholic Commentary the can Declaration, New ork 1977,

Ebd., Laut Donahue erbrachte die Abstimmung folgende Ergebnisse: 79 (1 eiıne einstimm1-
C Abstimmung 17:0) aruDer, Aass das eue Testament nicht unmissverständlich und ein
allemal Lwas aruber aussagt, ob Frauen Priestern gygeweiht werden können, (2) eine
12:5-Abstimmung zugunsten der Ansicht, dass die biblischen Argumente allein nicht ausrel-
chen, die Möglichkeit der Frauenordination auszuschließen, und (3) eIN! 12:5-Abstimmung
zugunsten der Auffassung, Aass eine Zulassung der Frauenordination nicht den
Christi verstolßsen würde.“

10 Donahue, 'ale of T 'wo Documents, aaQ., 25; Erklärung der ongregation die Glaubens-
lehre rage der assung der HFrauen Priesteramt NTer Insigniores S Oktober 1976),

HO1 Höhere („higher criticism ”} entspricht dem, Was eute als historische bezeich-
net wird In der Vergangenheit wurde zwischen höherer und niederer („Lower critic1ism”)
unterschieden, wobei die niedere sich auf die handschriftliche Überlieferung, grammatı-
sche Fragen und Übersetzungen eZ0g, während die höhere m1t literarischen und
historischen Fragen Iun hatte Diese Unterscheidung wird heute jedoch nicht mehr auft-
rechterhalten und ist eıit über vierzig Jahren nicht mehr gebräuchlich.

Instrumentum Laboris,
13 Ebd
14 Obwohl die der irühen Kirche verwendeten exte VOIL einigen Gruppen innerhalb des

Judentums als heilige Schriften betrachtet wurden, umftasst die Bibel, WIe die Christen ihre
heiligen exte CNNCII, auch das eue Testament. Deshalb hat die als solche
biblischer Zeıit och nicht gegeben.

15 Ich habe die VON Verfügung gestellte englische Übersetzung verwendet:
zenit.org/article-24448 —/  english.

16 aps Benedikt Jesus DON Nazareth, Freiburg Br. 2007, 14{.
17 In Divino Afflante Spiritu (20) schreibt aps Pıus XI „Der atholische KExeget Soll| die

Aufgabe herangehen, die VON allen gestellten die höchste 1St, die ung und
Erklärung des wahren SINNeSs der heiligen Bücher. AaDel mögen die Schrifterklärer 1ICcHh
gegenwärtig alten, ass ihre erste und angelegentliche orge sSe1inNn MNUSS, klar erkennen
uınd bestimmen, welches der Literalsınn der biblischen Worte 15sche Wahrheit der Evangelien (1964), Dei Verbum (1965) und Die Interpretation der Bibel in der  Pauline A.  Viviano  Kirche (1993). Zugänglich sind diese Dokumente an den in Anm. 2 genannten Stellen.  8 John R. Donahue, A Tale of Two Documents, in: Leonard Swidler/Arlene Swidler (Hg.),  Women Priests: A Catholic Commentary on the Vatican Declaration, New York 1977, 26.  9 Ebd., 25. Laut Donahue erbrachte die Abstimmung folgende Ergebnisse: „(1) eine einstimmi-  ge Abstimmung (17:0) darüber, dass das Neue Testament nicht unmissverständlich und ein für  allemal etwas darüber aussagt, ob Frauen zu Priestern geweiht werden können, (2) eine  12:5-Abstimmung zugunsten der Ansicht, dass die biblischen Argumente allein nicht ausrei-  chen, um die Möglichkeit der Frauenordination auszuschließen, und (3) eine 12:5-Abstimmung  zugunsten der Auffassung, dass eine Zulassung der Frauenordination nicht gegen den Plan  Christi verstoßen würde.“  10 Donahue, A Tale of Two Documents, aa0., 25; Erklärung der Kongregation für die Glaubens-  lehre zur Frage der Zulassung der Frauen zum Priesteramt Inter Insigniores (15. Oktober 1976),  13  11 Höhere Kritik („higher criticism“) entspricht dem, was heute als historische Kritik bezeich-  net wird. In der Vergangenheit wurde zwischen höherer und niederer Kritik („lower criticism“)  unterschieden, wobei die niedere Kritik sich auf die handschriftliche Überlieferung, grammati-  sche Fragen und Übersetzungen bezog, während die höhere Kritik es mit literarischen und  historischen Fragen zu tun hatte. Diese Unterscheidung wird heute jedoch nicht mehr auf-  rechterhalten und ist seit über vierzig Jahren nicht mehr gebräuchlich.  12 Instrumentum Laboris, 34.  1B Ebd.  14 Obwohl die in der frühen Kirche verwendeten Texte von einigen Gruppen innerhalb des  Judentums als heilige Schriften betrachtet wurden, umfasst die Bibel, wie die Christen ihre  heiligen Texte nennen, auch das Neue Testament. Deshalb hat es die Bibel als solche in  biblischer Zeit noch gar nicht gegeben.  15 Ich habe die von ZENIT zur Verfügung gestellte englische Übersetzung verwendet: wwW.  zenit.org/article-24448 | =english.  16 Papst Benedikt XVI., Jesus von Nazareth, 4. Aufl., Freiburg i. Br. 2007, 14f.  17 In Divino Afflante Spiritu (20) schreibt Papst Pius XII.: „Der katholische Exeget [soll] an die  Aufgabe herangehen, die von allen ihm gestellten die höchste ist, an die Auffindung und  Erklärung des wahren Sinnes der heiligen Bücher. Dabei mögen die Schrifterklärer sich  gegenwärtig halten, dass es ihre erste und angelegentliche Sorge sein muss, klar zu erkennen  und zu bestimmen, welches der Literalsinn der biblischen Worte ist.“  18 Laut Dei Verbum 12 muss „der Schrifterklärer, um zu erfassen, was Gott uns mitteilen  wollte, sorgfältig erforschen, was die heiligen Schriftsteller wirklich zu sagen beabsichtigten  und was Gott mit ihren Worten kundtun wollte.“  19 Die Priorität des Wortsinns findet sich auch beim hl. Thomas von Aquin; er erklärt: „Nur  der Wort-Sinn kann zur Grundlage des Beweises genommen werden, nicht aber etwa der  allegorische“, Summa Theologiae I, q. 1, art. 10, ad. 1, zitiert nach der deutschen Thomas-  Ausgabe, Graz u.a. 1933f£f.  20 Das Dokument bezieht sich viermal auf den Wortsinn, aber 15-mal auf den Geistsinn.  Aus dem Englischen übersetzt von Gabriele SteinLaut Dei Verbum 12 iI1USS „der Schrifterklärer, erlassen, Was Gott UuNSs mitteilen
wollte, sorglältig erforschen, Wa>s die heiligen Schriftsteller wirklich u beabsichtigten
und Was Gott miı1t ihrenenkundtun wollte

19 DIie Priorntät des Wortsinns nindet sich uch beim Thomas VOLl Aquin; erklärt: „Nur
der Wort-Sinn kann Grundlage des Bewelses werden, nicht ber eIwa der
allegorische”, Summa Theologiae L in 1 9 ad. 1: Z1) nach der deutschen Thomas-
ÄAusgabe, Graz

20 Das Dokument bezieht sich viermal auf den Wortsinn, aber 15-mal auf den Geistsinn.

Äus dem Englischen übersetzt VON Gabriele Stein


